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Liebe Frauen
Der Sommer geht, die Lexplosiv kommt in 
alter Frische und doch neu. Ganz neu auf 
jeden Fall erscheint die Lexplosiv mit dieser 
Ausgabe im Süden Deutschlands. Einen herz-
lichen Gruß und die besten Wünschen für viel 
Power an unseren Ableger am Neckar. 
Die Einführung der beiden Lokalteile hat ei-
ne Layoutänderung benötigt. Die Veranstal-
tungen sind nun in der Mitte der Zeitung und 
nicht mehr ganz hinten.

Außerdem der Appell an alle, die gern auch 
einen Blick in unseren Veranstaltungskalen-
der werfen: wenn ihr bemerkt, dass wir re-
gelmäßige Termine ankündigen, die es ei-
gentlich gar nicht mehr gibt oder die dort 
gar nicht auftauchen: gebt uns Bescheid, 
wir können nicht alles wissen.

Jetzt also gute Unterhaltung mit unseren 
Buchrezensionen und weiteren Recher-
chen zu Themen, die uns Lesben irgend-
wie angehen.

Herzlichst grüßt
 EUER LEXPLOSIV-TEAM
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Schon der peppig gestalte-
te Umschlag verrät es: Küsse 
in Pink ist ein Buch für jun-
ge Frauen. 
Und zwar für solche, die trotz 
der scheinbar immer größer 
werdenden Präsenz von Les-
ben – seien es reale, im öf-
fentlichen Leben stehende Per-
sonen oder fi ktive Soap-Figuren 
– für ihr Coming-out Mut und 
Unterstützung brauchen. Ge-
rade in der ersten („inneren“) 
Coming-out-Phase, wenn noch 
niemand in die durcheinander 
geratene Gefühlswelt einge-
weiht wurde, kann es hilfreich 
sein, sich diese Unterstützung 
durch solch ein Büchlein zu 
holen. Schließlich ist es immer 
wieder eine Offenbarung (und 
das wird auch aus den zahl-
reichen Interviews deutlich, die 
die Autorin geführt hat) Gleich-

gesinnten zu begegnen – und 
sei es auf dem Papier.
Silvy Pommerenke lässt die-
se Begegnung mit lesbischen 
Mädchen und jungen Frau-
en auf verschiedenen Ebenen 
stattfi nden: Einerseits kommen 
sie in Interviews selbst zu Wort 
und schildern ihre ganz persön-
liche Coming-out-Geschichte. 
Dadurch, dass die Autorin da-
bei stark zurücktritt und das Er-
zählte lediglich behutsam (und 
nur ganz selten etwas zu alt-
klug) einrahmt, zeichnen sich 
diese Geschichten durch große 
Authentizität aus. Auffällig ist 
auch, aus welch unterschied-
lichen Lebenszusammenhän-
gen die interviewten Mädchen 
kommen: da trifft die Leserin 
beispielsweise auf eine Jüdin 
aus Tel Aviv, eine ungarische 
Lesbe, einen Dragking oder 
eben auf das „Mädchen von 
nebenan“. Diese Fülle der Iden-
tifi kationsfi guren wird durch fi k-
tionale, aber dennoch lebens-
nahe Geschichten komplettiert. 
In diesen Geschichten widmet 
sich Pommerenke literarisch 
verschiedenen Teilbereichen 
des Coming-outs und unter-
legt sie mit theoretischen Re-
fl exionen.
So eröffnet sich schließlich ein 
Kaleidoskop von Figuren und 
Themen rund um das lesbische 
Leben, das weder Herzschmerz 
noch Schmetterlinge im Bauch, 
weder die Angst vor dem Ein-

gestehen und Aussprechen 
der eigenen Gefühle noch die 
Befreiung, endlich man selbst 
sein zu können, weder Gewalt 
in lesbischen Beziehungen 
noch Flirten und das erste Mal 
ausspart. Ergänzt wird diese 
Themenvielfalt durch ein aus-
schließlich theoretisches Kapi-
tel, in dem die Autorin unter-
haltsam über Lesbengeschich-
te informiert. Ein besonderes 
Highlight ist außerdem der An-
hang zum Buch, in dem die Le-
serin neben einem kurzen les-
bischen Wörterbuch und Inter-
netadressen zum Thema zahl-
reiche Literatur- und Filmemp-
fehlungen fi ndet, über die sich 
auch gestandene Lesben freu-
en würden.
Alles in allem ist Küsse in Pink 
ein liebevoll angelegtes und 
geschriebenes, unkonventio-
nelles und modernes Coming-
out-Buch, das mit der rich-
tigen Mischung aus Sachin-
formationen, Interviews und 
Geschichten kurzweilig über 
viele Facetten des Coming-
outs aufklärt.
 Franziska Porst

Buchbesprechung »Küsse in Pink«

Küsse in Pink
Das lesbische Coming-

out-Buch
Silvy Pommerenke

Verlag Krug & Schadenberg
ISBN:  3-930041-62-6
Preis:  14,90 €
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Mit „Die Stille nach dem 
Mord“ legt Annette Berr im 
Konkursbuch Verlag Clau-
dia Gehrke einen Thriller 
vor, der zutiefst erschüttert 
und ängstigt.
Jana und Frike verbringen 
ihren ersten gemeinsamen 
Urlaub auf dem Land. Frike 
verschwindet und Jana setzt 
alles daran, ihre Freundin zu 
fi nden. Dabei macht sie ei-
ne ungeheuerliche Entde-
ckung und gerät in Lebens-
gefahr.

Annette Berr  lässt ihre Le-
serinnen und Leser tief in die 
Abgründe von Liebe und Lei-
denschaft blicken. Nichts für 
zarte Gemüter, für alle an-
deren gilt: unbedingt lesen.
 (frg)

Buchbesprechung »Die Stille nach dem Mord«

Die Stille nach dem Mord
Annette Berr

Konkursbuch Verlag
ISBN:  3-88769-362-6
Preis:  12,90 €

Frauen sind sanft, engels-
gleich, stets liebenswürdig 

und lassen sich alles ge-
fallen? Weit gefehlt. Wie 
schön es sein kann, mal so 
richtig fi es und gemein zu 
sein, zeigen die Autorinnen 
der von Andrea Krug und 
Dagmar Schadenberg her-
ausgegebenen Anthologie 
„fein und gemein – Rache-
geschichten“.
Die 15 Autorinnen ziehen al-
le Register, wenn es darum 
geht, Rachegelüste auszu-
leben. Welch eine Genugtu-
ung es sein kann, es der un-
treuen Liebsten, der Rivalin, 
der Ex, dem Vorgesetzten, 
Nachbarn … mal so richtig 
heimzuzahlen.

Fein und gemein. Rache-
geschichten

Andrea Krug und Dagmar 
Schadenberg (Hg.innen)
ISBN:  3-930041-61-9
Preis:  16,00 €

Auch wenn nicht jede Er-
zählung den Geschmack je-
der Leserin treffen wird, ist 
eines auf jeden Fall sicher: 
Gemein sein macht richtig 
Spaß! (frg)

Buchbesprechung 
»fein und gemein – Rachegeschichten«
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Unter dem Titel L-Projekt 
wird in einer dreimonatigen 
Sonderausstellung erstmals 
Politik und Kultur lesbischer 
Frauen und der Lesbenbewe-
gung der vergangenen vierzig 
Jahre in Berlin dargestellt. 
Gezeigt wird eine Vielzahl und 
Verschiedenheit von Themen-
feldern, die für lesbische Frau-
en in den unterschiedlichs-

ten Kontexten von Bedeu-
tung waren.
Das Besondere des Ausstel-
lungskonzeptes ist es, dass 
die scheinbar unabhängigen 
Cluster miteinander in Verbin-
dung gebracht werden und ei-
ne Netzwerkstruktur entsteht, 
die die vielfältigen Überschnei-
dungen und Verknüpfungen 
der Themen sichtbar macht. 

Die Themenfelder sind unter 
anderem:
• Politik, Spiritualität und Be-

ratung 
• Regenbogenfamilien und po-

litische Situation in Deutsch-
land und Österreich 

• Öffentlichkeit, Privatheit, 
(Verständigungs-)Orte 

• „Lesbisch sein“ in der heu-
tigen Zeit 

• Lesben in den Medien und 
die Medien der Lesben 

• Lesben in der DDR 
• Sexualität, Männlichkeiten, 

Weiblichkeiten und mehr 
Das Schwule Museum, das im 
Laufe seiner langjährigen Aus-
stellungsarbeit bereits in ver-
schiedenen Sonderausstellun-
gen Aspekte der Geschichte 
lesbischer Frauen beleuchtet 

hat, wird zur Bühne für die ers-
te umfangreiche Darstellung 
lesbischer Politik und Kultur 
in Deutschland. Mit dem L-
Projekt verstärkt das Muse-
um seine Bemühungen um 
eine gleichberechtigte Re-
präsentanz lesbischer Frau-
en. Die Ausstellung stellt ei-
nen weiteren wichtigen Mei-
lenstein für die strategische 
Öffnung des Museums hin zu 
einem lesbisch-schwulen bzw. 
‚queeren‘ Museum dar. 
Die Ausstellung läuft bis 07. 
Dezember 2008 im Schwu-
len Museum. Öffnungszeiten: 
tägl. außer Di 14 bis 18 Uhr, 
Sa bis 19 Uhr Mehringdamm 
61, 10961 Berlin-Kreuzberg 
(U-Bhf Mehringplatz) 
Internet: www.l-projekt.org

Lesbenausstellung in Berlin von 
den 1970ern bis heute

LIVAS e.V. Münster bietet im 
November eine Fahrt nach 
Berlin zur Ausstellung an, 
Näheres erfahrt ihr unter 
www.livas.org

Du fi ndest diese Zeitung langweilig?
Oder es fehlt was? Dann schreibe für Lexplosiv! 

Über Deinen Urlaub / ein gelesenes Buch / Deine LieblingsTV-Serie / einen Veranstal-
tungstipp / einen Kinofi lm / eine Lesung, Party, Ausstellung, Konzert / eine Kurzgeschich-
te / eine Kleinanzeige / ein Foto / einen guten Witz / News aus der Szene / Interessantes 
aus Kultur, Politik, Wissenschaft, Sport, Technik, Gesundheit...
Schreib Deinen Beitrag direkt unter www.lexplosiv.de oder per Mail an 
info@lexplosiv.de

http://www.l-projekt.org
http://www.livas.org
http://www.lexplosiv.de
mailto:info@lexplosiv.de
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Vom 29. bis 31.08.08 kamen 
über 100 Frauen in Dortmund 
zusammen, um sich über „Be-
ginen gestern und heute: Vi-
sionen und Wirklichkeit“ zu 
informieren und  auszutau-
schen.
Veranstalterinnen waren die 
Beginen Dortmund. e.V., der 

Förderverein Schwerter Begi-
nenhöfe e.V., der Förderverein 
Beginenkultur Unna und  der 
Dachverband der Beginen e.V. 
Das Treffen fi ndet jedes Jahr 
immer am letzten Wochenen-
de im August statt, in unter-
schiedlichen Städten. 2009 
wird das Treffen in Bielefeld 
stattfi nden.
Beginen sind in erster Linie al-
leinstehende Frauen und allein-
erziehende Mütter, die nach 
dem Vorbild der historischen 
Beginen an der Idee des ge-
meinschaftlichen Wohnens 
und Lebens interessiert sind. 

Sie sind unabhängig, selb-
ständig, vielfältig. Sie können 
christlich-kirchentreu, ökume-
nisch-weltoffen, feministisch, 
politisch, sozial, spirituell und/ 
oder lesbisch mit oder ohne 
Kinder sein. Diese Vielfalt fi n-
det Begine in den zur Zeit sehr 
unterschiedlichen neun Begi-

nenhöfen bzw. -häu-
sern in ganz Deutsch-
land  wieder. In Tü-
bingen gibt es ein 
Beginenhaus mit al-
leinerziehenden Müt-
tern, getragen von 
der in Deutschland 
bisher einzigen „Be-
ginenstiftung“. Ein 
weiteres Haus ist in 
Planung. 
An dem diesjährigen  
letzten Wochenende 
im August  gab es ei-
ne Menge zu entde-

cken, nachzudenken, zu fei-
ern. Eine Stadtführung durch 
Dortmund führte uns zu einer 
Gedenktafel für die Lebens- 
und Arbeitsgemeinschaft von 
Frauen im Mittelalter, sogar ei-
ne Straße wurde in „Beginen-
hof“ umbenannt. Ein Vortrag 
über die „Beginen im Mittel-
alter und in der Gegenwart“ 
verknüpfte Theorie und Pra-
xis. Die offene Gesprächsrun-
de führte uns an das Thema 
Visionen und Realitäten her-
an, jede Teilnehmerin konnte 
sich in dem Gesagten irgend-
wie wiederfi nden, immer wie-

der kam die Frage auf, was 
eigentlich eine Begine ist und 
wann bin ich selbst eine Begi-
ne? Es gab vier verschiedene 
Workshops. Die Historische 
Beginenforschung vor Ort, Be-
ginenReisen: Auf den Spuren 
von „gestern“ für ein Wach-
sen im „Heute“, Kommunika-
tion und Konfl ikte im Beginen-
hof Heute und Beginen in der 
Kulturhauptstadt Essen 2010. 
Das Fest im Beginenhof Dort-
mund war für mich persönlich 
der Höhepunkt des Wochen-
endes, denn dort gab es u.a. 
genügend Zeit, um sich ken-
nenzulernen und zum Ideen-
austausch. Nicht zu unter-
schätzen ist das großartige Ge-
fühl, in einer Bewegung zu sein 
und nicht alleine mit seinen Vi-
sionen dazustehen. (sab)

7. Bundesweites Beginentreffen 2008

Weitere Informationen gibt 
es unter www.dachverband-
der-beginen.de und 
www.Beginenstiftung.de

Bilder: Sabine Bölke

GEMISCHTES

http://www.dachverband-der-beginen.de
http://www.Beginenstiftung.de
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Draußen tobte »Emma« und 
ich war wild entschlossen, 
mich von ihr nicht einschüch-
tern zu lassen und zum Ver-
netzungstreffen der Lesben-
telefone NRW nach Wupper-
tal zu fahren. 
Meine Kollegin hatte mich be-
reits am Vortag gewarnt. Der 
freundliche Herr in der Hotline 
der Deutschen Bahn erklärte, 
es sei nicht damit zu rechnen, 
dass ich am selben Tag den 
Rückweg antreten könnte. Das 
ließ meine Entschlusskraft doch 
für einen kleinen Moment wan-
ken. Ich ließ mein bisheriges 
Leben in aller Eile an mir vor-
beiziehen und befand, es war 
eindeutig an der Zeit, wieder 
etwas Lesbenpower zu tanken. 
Und das ging ganz klar weder 
in Verbindung mit meinem von 
»Emma« noch nicht beeinträch-
tigen Fernseher, noch übers In-
ternet. Überhaupt sah Müns-
ter gerade verregnet und grau 
aus und das Programm in les-
bischer Hinsicht ließ ebenfalls 
einiges zu wünschen übrig. Ich 
konnte eine Reaktivierung mei-
ner Energien also ganz offen-
sichtlich nur in Wuppertal fi n-
den. Und somit ließ ich mich 
nicht aufhalten. 
Die Zeit bis zur Abfahrt des 
Zuges war mittlerweile deut-
lich fortgeschritten und ich er-
wog kurz, um für alle Prophe-
zeiungen gewappnet zu sein, 
meinen ohnehin immer reich-

lich bestückten Rucksack mit 
den vom Bundesamt für Be-
völkerungsschutz und Katas-
trophenhilfe empfohlenen Klei-
nigkeiten zu füllen: Schlafsack, 
Schlafanzug, Zahnbürste, man 
wusste nie, wo der Zug schließ-
lich liegenblieb und für wie 
lange, daher war an eine klei-
ne aber starke Lampe, warme 
Decken und etwas zu essen 
zu denken, möglicherweise 
war mit einer Entgleisung zu 
rechnen, also wäre auch Ver-
bandszeug sicher hilfreich, au-
ßerdem Zwieback wegen der 
Haltbarkeit, Trockenobst we-
gen der schnell verfügbaren 
Kohlehydrate und Vitamine, 
mehrere Liter Wasser (im Ka-
tastrophenfall mangelt es im-
mer an Wasser, ein Mensch ver-
braucht in 14 Tagen 30 Liter 
Mineralwasser), ein Schweizer 
Messer, Bachblüten gegen auf-
kommende Panik meiner Mit-
reisenden, ein Handy um den 
sich bis dato nicht sorgenden 
Bekannten mitzuteilen, dass es 
mir trotz allem gut ginge, Geld 
und etwas Schmuck, um ggf. 
die missliche Lage mit ihrer Hil-
fe etwas verbessern zu können. 
Zu berücksichtigen wären na-
türlich auch die von Mutti emp-
fohlene saubere Unterwäsche 
für ein bis zwei Tage und die 
von Oma aus Erfahrung an-
gepriesenen warmen Socken. 
Man wusste schließlich nie. 
Schnell hatte ich im Kopf die-

se Liste zusammen und sah 
den Zeiger auf der Uhr vor-
rücken und meinen Rucksack 
überquellen. 
Ohne Risiko hatte das Leben 
keinen Sinn. Ohne Idealismus 
auch nicht. Und so beschränkte 
ich mein Gepäck auf das We-
sentliche: Einen Schirm, einen 
Apfel und das neu erschienene 
Buch zu 100 Jahren Lesbenbe-
wegung – man wusste schließ-
lich nie, was kommt – und 
machte mich kurzentschlos-
sen auf den Weg. 
Den Schirm verlor ich bei der 
ersten Windböe direkt vor 
meinem Haus, den Apfel aß 
ich bereits zu Beginn der Hin-
reise, nur das Buch begleitet 
mich noch. 
Ich weiß zwar noch immer nicht 
was kommt, aber immerhin 
was schon mal war. Und dass 
das auch sehr bedeutsam sein 
kann, hatte das Bundesamt für 
Bevölkerungsschutz und Katas-
trophenhilfe in seiner Broschü-
re vergessen zu erwähnen. Und 
auch ohne es zu wissen, kam 
ich heile hin und zurück. Man 
sollte eben… „In Bewegung 
bleiben“*. (ed)

Es fährt ein Zug nach Wuppertal

*Dennert, Gabriele, Christane 
Leidinger, Franziska Rauchut 
(Hrsg.): In Bewegung bleiben. 
100 Jahre Politik, Kultur und 
Geschichte von Lesben. Ber-
lin: Querverlag 2007.

GEMISCHTES
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Urlaub im Harz hört sich erst-
mal nicht so richtig spannend 
an, aber wer gerne wandert 
und/oder historisch interes-
siert ist, ist im Harz gut auf-
gehoben.

Der Harz liegt im Gebiet der 
Bundesländer Niedersachsen, 
Sachsen-Anhalt und Thürin-
gen. Der schönste Teil dieses 
Mittelgebirges ist als National-
park ausgewiesen, in dessen 
Kernzone nicht in die Natur 
eingegriffen werden darf. Die-
se wunderschöne Landschaft 
kann zu Fuß oder mit dem 
Mountainbike erkundet wer-
den. Zahlreiche Touren sind 
in Wanderführern beschrie-
ben und mithilfe von Wander-
karten fi ndet man sich im gut 
ausgeschilderten Harz bes-
tens zurecht. Keinesfalls aus-

lassen sollte man eine 
Wanderung auf den 
Brocken (1.142 m). Oft 
liegt der Brocken im 
Nebel, aber wer wie ich 
das Glück hat, bei Son-

nenschein auf 
dem Gipfel an-
zukommen, hat 
eine sagenhafte 
Aussicht auf die 
Umgebung. Es 
besteht aber 
auch die Mög-
lichkeit, mit der 
Brockenbahn 
bis zum Gipfel 
zu fahren. Eine 
Wanderung auf 
den Brocken ist 
erst seit dem Mauer-
fall wieder möglich, 
weil die innerdeutsche 
Grenze längs durch 

den Harz über den Brocken 
verlief. 
Auch historisch haben der 
Harz und seine Umgebung 
einiges zu bieten. Im sach-
sen-anhaltinischen Teil des 
Harzes sollten Ausfl üge nach 
Wernigerode, Quedlinburg 
und Halber-
stadt unbe-
dingt ins 
Programm. 
Mittelalter-
liches Fach-
werk – größ-
tenteils res-
tauriert, das 

Schloss in Wernigerode, der 
Dom samt Domschatz in 
Halberstadt und die Stifts-
kirche in Quedlinburg lassen 
die im Geschichtsunterricht 
nicht wirklich beliebte Zeit 
der Staufer und Ottonen le-
bendig werden (Montags ha-
ben in diesen Städten auch in 
der Hauptreisezeit einige Kir-
chen und Museen geschlos-
sen!).  (frg)

Wandern im Harz – Ein Reisebericht

Bilder: frg

GEMISCHTES
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Bunt, schrill, kommerziell, so 
kennt man die CSD-Paraden 
aus den letzten Jahren. Po-
litische Inhalte werden im-
mer weniger und Konsum, 
Lifestyle und Medien immer 
wichtiger. Doch in Kreuzberg 
gibt es einen alternativen, 
queeren CSD den „transge-
nialen CSD“. Er fand 1997 
das erste Mal statt  und hat 
heute nach elf Jahren schon 
Tradition. 

Die TeilnehmerInnen  waren 
2008 sogenannte „Autono-
me“, aber auch viele unauf-
fällig gekleidete Menschen, 
schwul-lesbische Familien, 
Sympathisanten, Menschen 
verschiedener Ethnien und 
Hautfarben und auch eini-
ge kostümierte Drag Kings 
und Queens. Politische For-
derungen wurden auf selbst 
gebastelten Transparenten 

wie „Du willst doch auch 
Respekt“, „Ich will in der 
U-Bahn knutschen kön-
nen“, „Keine Benachteili-
gung von MigrantInnen“ 
getragen. Zwei kleinere 
LKWs sorgten für musi-
kalische Untermalung, 
einer mit Techno-, einer 
mit orientalischer Mu-
sik, alle Durchsagen er-
folgten immer zweispra-
chig, auf deutsch und 

türkisch. Während der Para-
de von Neukölln nach Kreuz-
berg sah man neu-
gierige und freund-
liche Gesichter von 
jung bis alt aus den 
Fenstern schauen, 
Anwohner winkten 
dem Zug fröhlich 
zu. Trotz mehre-
rer Regenschau-
er herrschte eine 

friedliche und ausgelassene 
Stimmung. Der Abschluss der 
Kundgebung fand in der Ora-
nienburger Straße mit Stra-
ßenfest und queerem Büh-
nenprogramm statt. Abends 
gab es bei Möbel Olfe, SO 
36 und im Tanzsaal Kreuz-
berg für Partygänger einen 
gelungenen Abschluss. 
Eine echte Alternative zum of-
fi ziellen, touristischen, medi-
engeprägten CSD.  (aka)

Transgenialer CSD in Berlin – es geht 
auch anders...

Bilder: aka
Internet: 
www.transgenialercsd.de

AUS DER SCENE

http://www.transgenialercsd.de
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Es war einmal... An einem 
Sommernachmittag, im Stra-
ßencafe... 3 Frauen über-
legten die vielfältigen Mög-
lichkeiten des gemeinsamen 
Wohnens...
Wie konnte das einem brei-
teren Publikum vorgestellt 
werden – wenn noch nicht 
mal für uns klar war, worum es 
ging, welche Ideen weiter ent-
wickelt werden könnten?
Weitere Frauen wurden telefo-
nisch, persönlich und schrift-
lich befragt...
Es gibt 1001 Möglichkeiten! 
Was wünschen sich die be-
fragten Frauen von einem ge-
meinschaftlichen Wohnen? 
Gegenseitige Unterstützung, 
wenn sie gebraucht wird. Ge-
meinsames und zwar ohne 
Zwang. Friedlich wohnen. Le-
ben und leben lassen. Gegen-
seitige Akzeptanz. Tiere und 
Kinder. Schwimmbad, Sau-
na, Tanzraum, Fitnessraum, 

Meditationsraum. Gärtner. 
Köchin... Träume darf frau 
haben...

• Wo soll gebaut werden: Ru-
hige Lage, in Tübingen.

• Wer kann mitmachen? 
Manche sagen: nur Frau-
en! Andere sagen: bloß 
nicht nur Frauen!

• Weshalb eine Baugemein-
schaft?

 Die Kosten liegen ca. 20% 

unter denen für eine ver-
gleichbare Eigentumswoh-
nung.

Eine Baugemeinschaft ist 
der Zusammenschluss meh-
rerer Haushalte, die gemein-
sam ein Grundstück kaufen 
und darauf bauen – oder ein 
Haus kaufen und dieses um-
bauen. 
Wie geht es weiter?
Interessierte melden sich un-
ter: w-inge@gmx.de
Ich werde dann ein gemein-
sames Treffen organisieren – 
und wir gucken mal...
Ich freue mich drauf! (inw)

Gründung der Baugemeinschaft
»Villa Kun-TÜ-bunt«

Es gibt viele solcher Projekte. 
Hier einige Beispiele:
www.baugemeinschaft.org
www.baugruppe-passivhaus-
horst.de
www.baugemeinschaft-
meyerbeerstrasse.de/
Baugemeinschaft-Beispiele.
htm

Bild: Internet

mailto:w-inge@gmx.de
http://www.baugemeinschaft.org
http://www.baugruppe-passivhaus-horst.de
http://www.baugemeinschaft-meyerbeerstrasse.de/Baugemeinschaft-Beispiele.htm
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Frauenberatungs- und Therapiezentrum
Stuttgart e.V. 

Beratung für Lesben
Einzelberatung
Paarberatung
Therapeutische Gruppen
Gesprächsgruppen

Schlossstr. 98 · 70176 Stuttgart
Tel: 0711/2859002
www.frauenberatung-fetz.de

Vera Naumann
Kommunikation & Organisation seit 1992

Sie wollen Ihre Kund/innen besser beraten?
…Ihre Mitarbeiter/innen motivierend führen?
Sie brauchen eine Orientierungshilfe für
wichtige Entscheidungen, beruflich und privat?

www.veraË -naumann.de

http://www.frauenberatung-fetz.de
http://www.vera-naumann.de
htp://www.bueroservice-inge-wolf.de
http://www.frauenbuchladen.net
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KLEINANZEIGEN

URLAUB

■ Lesbisches Unterneh-
merinnen Netzwerk sucht 
noch Mitstreiterinnen. Obwohl 
wir als Lesben in den Frauen-
netzwerken willkommen sind, 
bietet ein lesbisches Netzwerk 
doch noch andere Themen, 
um sich kennenzulernen und 
zu vernetzen. Kontakt: 
info@pro-me-dia.de

■ Ich suche eine Kletterpart-
nerin, die sich möglichst hier 
in der Gegend auskennt. Ich 
bin jetzt ca. 4 Jahre nicht ge-
klettert, möchte aber unbe-

dingt wieder damit anfan-
gen. Kontakt: 
info@nika-schwab.de

■ Wir suchen noch Mitstrei-
terinnen für das Neckar Lex-
plosivteam. Kontakt:
neckar@lexplosiv.de

■ Hier könnte Deine Klein-
anzeige stehen! Kostenlos 
und unkompliziert: Schreib an:
kleinanzeigen@lexplosiv.de

■ Vom 28. Februar bis 7. 
März fahren wir in die Schweiz 

in Skiurlaub. Vielleicht hat 
ja eine von Euch Lust, mit 
ein paar netten Lesben die 
Hänge runterzuwedeln. Link 
zum Hotel: 
www.cristal-fl umserberg.ch 
Kontakt: info@nika-schwab.de

■ Ihr habt Kontakt zu einem 
tollen Frauenferienort? Wie 
wäre es, wenn Ihr versucht, 
die Gastgeberinnen von ei-
ner Anzeige in der Lexplosiv 
zu überzeugen?
Infos zu unseren günstigen 
Preisen gibts unter:
www.lexplosiv.de

Um 11.00 Uhr waren wir ver-
abredet mit Freundinnen, um 
uns beim Brunch in der acht-
bar verwöhnen zu lassen.
Brunchen stellt mich norma-
lerweise vor das Problem, 
dass ich für das viele Geld, 
was das meistens kostet, gar 
nicht essen kann, darum ge-
he ich normalerweise gar 
nicht gern an solche Buffet-
schlachten.
Das hat sich seit dem 14. Sep-
tember 2008 grundlegend ge-
ändert. Als Mitfrau beim Ver-
ein Frauencafé bezahlte ich 
für den Brunch nur 8 Euro 
(Nicht-Mitfrau 10) und dieses 
„nur“ hat eine besondere Be-
deutung, denn was mir da-
für alles geboten wurde an 
kulinarischen Köstlichkeiten 

und tollem Ambiente – um-
werfend. Ich hatte mir schon 
die leckere Kürbissuppe ge-

nehmigt, bis meine 
Freundinnen ka-
men. Die Spinat-
gnocchis zergin-
gen auf der Zun-
ge, wie auch all 
die anderen Spei-
sen. Das Buffet 
war so reichhaltig, 
dass ich mich ein-
schränken musste, 
damit ich alles pro-
bieren konnte. Ein 
ganz grosses Lob 
an die fl eissigen 
Köchinnen und Be-
wirterinnen. Ich bin 
nächstes Mal auf 
jeden Fall wieder 

dabei. Merkt Euch alle schon 
mal den 23. November ab 
11 Uhr vor! (nis)

GEMISCHTES

Gemütliches Brunchen in der achtbar

Bild: hku

mailto:info@nika-schwab.de
mailto:neckar@lexplosiv.de
mailto:kleinanzeigen@lexplosiv.de
mailto:info@pro-me-dia.de
http://www.cristal-flumserberg.ch
mailto:info@nika-schwab.de
http://www.lexplosiv.de
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Psychotherapeutische
Heilpraktikerin (HPG)

Beratung und Therapie:
 • Coming out
 • Beziehungs-
  gestaltung
 • Trennungs-
  bewältigung

Marktgasse 14
72070 Tübingen

Tel: 07071- 2 53 66 09
www.therapie-haering.de
info@therapie-haering.de

R E G I N E
H Ä R I N G

bücher
cds
dvds
sextoys

www.lesbenkaufhaus.de

poster
rainbow
schmuck
und mehr...

aktuelle infos unter
0711-6 64 55 44

lesbisch + kompetent

Nika Schwab 
Im Weiher 13
D-72074 Tübingen
Tel.: +49 (0) 7071 999 70 50

+49 (0) 173 81 42 42 6
Fax: +49 (0) 7071 999 70 52
E-Mail: info@pro-me-dia.de
Internet: www.pro-me-dia.de

GRAFIKDES IGN • BUCHGESTALTUNG

WEBDESIGN • CORPORATE IDENT ITY

http://www.therapie-haering.de
mailto:info@therapie-haering.de
http://www.lesbenkaufhaus.de
mailto:info@pro-me-dia.de
http://www.pro-me-dia.de
http://www.frauentanzkurse.de
mailto:info@hueller-web.de
mailto:mailorder@konkursbuch.com
http://www.konkursbuch.com
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Begrüssungsrituale – was frau alles falsch machen kann
Kulturelle Unterschiede Schweiz – Deutschland

Küsschen links, 
Küsschen rechts, 
Küsschen links. 
Wenn frau das 
denn Küsschen 

nennen soll, dieses mphh... 
neben meinem jeweiligen 
Ohr. Dies ist die standardisier-
te Begrüssungsform unter Be-
kannten in der Schweiz. Ach ja 
– nicht zu vergessen, in Kombi-
nation mit einem Händedruck. 
Natür-
lich wird 
diese Begrüssungs-
form auch in Lesben-
kreisen eifrig kultiviert.
Ich habe es gehasst, stand 
immer auf dem Stand-
punkt, entweder soll 
mich eine richtig küs-
sen oder mir vom Lei-
be bleiben. Bei die-
sem Ritual kamen mir 
„Wildfremde“ einfach 
zu nah, ohne dass ich 
im Grunde etwas dagegen 
tun konnte, ohne sie vor den 
Kopf zu stossen. Es kamen mir 
auch immer unangenehme 
Kindheitserinnerungen hoch
von alten Onkels, die nach 
ekligem Rasierwasser stan-
ken, aber natürlich von dem 
süssen (so vierjährigen) Mäd-
chen geküsst werden mussten. 
„Jetzt sei ein artiges Kind und 
gib dem Onkel einen Kuss“ 
...würg!
Ich habe meine Mutter oder 

meinen Vater immer gerne ge-
küsst, sogar ab und zu meine 
Geschwister, aber eben ge-
küsst und nicht am Ohr vor-
bei gehaucht.
Im Laufe meiner aktiven Zeit 
in der Lesbenbewegung in 
Bern habe ich mich aber die-
ser rituellen Begrüssunform er-
geben. Einige Frauen sollten ja 
auch näher kommen...

Vor nun 11 Jahren 

zog ich 
nach Müns-

ter um. Man 
hatte mich ja 

schon vor-
gewarnt, 
die Deut-
schen seien 
nicht ge-
rade herz-

lich und die 
West falen 

insbesondere 
total verstockt.
Also stellt Euch vor: Ich – gut 
12 Jahre auf Küssen soziali-
siert – gehe mit ausgestreck-
ter Hand auf eine Bekannte 
meiner Freundin zu (küssen 
wollte ich ja gar nicht unbe-
dingt). Was ich in ihren Augen 
las, war mir erst unverständ-
lich, irgend etwas zwischen 
Panik und Verlegenheit, dann 
aber doch zaghaftes Hände-
schütteln.

Ganz habe ich es bis heute 
noch nicht begriffen.
Händeschütteln:
Ist irgendwie formell und frau 
tut es eher mit ihrer Chefi n als 
ihrer Bekannten?
Küsschen:
Gibt frau nur sehr, sehr, sehr, 
sehr guten Bekannten? (Dann 
aber auch nur eins dieser 
mphhs... beim Versuch eines 
zweiten oder dritten riskiert 
frau schlimmste Nasenkol-
lisionen und peinliche Situ-
ationen).
Oberfl ächlichen Bekannten 
werfe ich von weitem einen 
mündlichen Gruss zu?
Ich bitte die Leserin instän-
dig um Hilfe bei diesem doch 
wichtigen Prozess der Kon-
taktaufnahme.
Und wie mir scheint, ist das 
im Schwabenland wieder al-
les anders.

Der Tipp für
Schweizreisende:
Das in Deutschland weit 
verbreitete «Tschüss» wird 
in der Schweiz nur unter 
Personen ausgetauscht, 
die sich duzen!

Lesen Sie nächstes Mal: wie 
«Helvetismen» zu weiteren 
peinlichen Situationen führen 
– oder von: Tüten, Beuteln,
Taschen und Säcken. (nis)
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Ein Themenabend steht an. 
Die Goldenen Zwanziger. 
The Roaring Twenties!... Ein 
Hauch von Glamour und Ex-
zess liegt in der Luft. Ja!!! 

Klar, denke ich, da gibt es 
einiges, was man dazu ma-
chen kann. Die Aufmachung 
steht schon fest: ein schickes 
Hemd, eine fesche Krawat-
te und ordentlich schmalzige 
Pomade ins Haar. Zigaretten-
spitzen müssten auch noch 
von irgendwoher aufzutrei-
ben sein, genauso Musik von 
Marlene Dietrich, den Come-
dian Harmonists und wen es 
da sonst noch so gab. Oh, 
und Absinth gab es da ja 

noch. Die grüne Fee… zwar 
nicht mehr in der Mischung, 
unter deren Einfl uss sich Van 
Gogh seinerzeit das Ohr ab-
geschnitten hat, aber das ist 
ja auch nicht weiter tragisch. 
War es das jetzt? Leise Zwei-
fel überkommen mich, die 
plötzlich sehr laut werden, 
als sich mein argloser Blick 
auf die Fachliteratur zu den 
Zwanzigern richtet. Da gibt es 
unzählige historische Mono-
graphien zur Weimarer Repu-
blik, Kunst- und Literaturab-
handlungen zur neuen Sach-
lichkeit, zum Jugendstil und 
Expressionismus und siehe 
da, auch zahlreiche Werke 
zur neuen Frau. So weit, so 
gut, ein wenig Hintergrund-
wissen schadet nie, denk ich 
mir, während ich da lese, dass 
in den 20ern ein neuer Typ 
Frau auf der Bildfl äche er-
schien, die iro-
nischerweise 
Garçonne ge-
nannt wurde. 
Ironisch des-
halb, weil sich 
ausgerechnet 
in Frankreich 
das Frauen-
wahlrecht erst 
1944 durch al-
liierte Truppen 
vollends durch-
setzen konn-
te. In Deutsch-
land geschah 

dies allerdings „schon“ 1918. 
Die Garçonnes vertraten ein 
neues Frauenbild: Sportlich, 
sachlich und männlich ström-
ten sie in die vormals von 
Männern dominierte Berufs-
welt, an die Universitäten und 
hinter das Steuer des noch 
jungen Automobils. Revolu-
tionär ist das vor allem in An-
betracht dessen, dass Frau-
en 10 Jahre zuvor noch Kor-
setts getragen haben, was 
sie augenscheinlich deut-
lich von den Männern un-
terscheidbar machte. In den 
20ern allerdings näherten 
sich die Geschlechter einan-
der an, die Grenzen zwischen 
den Geschlechterrollen bra-
chen mehr und mehr auf. 
Modern war jetzt der betont 
praktische, androgyne Klei-
dungsstil, der kurze Bubikopf 
und das Rauchen, was sich 

Raus aus dem Korsett – Die goldenen Zwanziger
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an der in die Höhe schnel-
lenden Raucherquote unter 
Frauen ablesen lässt. 
Auch entwickelte sich im Ber-
lin der 20er eine erste les-

bische Szene. Dazu muss ge-
sagt werden, dass lesbische 
Frauen, so wie sie heutzutage 
verstanden werden, bis dahin 
nicht lesbisch, sondern wenn 
überhaupt, dann durch eine 
etwas ominöse Freundschaft 
verbunden waren… Dies
änderte sich mit den Berli-
ner Lila Salons und den ers-
ten Zeitschriften für ein les-
bisches Publikum, die repu-
blikweit publiziert wurden. 
Erst durch die Schaffung von 
Treffpunktmöglichkeiten, In-
formationsaustausch und ge-
genseitiger Vernetzung konn-
ten sich Formen lesbischer 
Identität herausbilden. Auch 
die damaligen Prominenten 
und heutigen Ikonen began-

nen, offen mit ihrer Sexuali-
tät umzugehen, sei es Mar-
lene Dietrich, Gertrude Stein 
mit Alice B. Toklas, Virginia 
Woolf und viele mehr. Lachen 
musste ich allerdings, als ich 
in einer Zeitschrift den Leser-
brief einer Karlsruherin fand, 
in welchem sie meint, dass sie 
eine begeisterte Leserin der 
Zeitschrift sei, aber darüber 
klagt, dass es in der Provinz 
nicht mal annähernd etwas 
wie einen Lila Salon gäbe. 
Nun gut, bei aller Faszinati-
on, die die 20er Jahre mit sich 
bringen, manche Dinge ha-
ben sich nicht allzu sehr ver-
ändert, denke ich mir, wäh-
rend ich Waldmeisterbrause 
statt Absinth besorge. (js)

Bilder: Internet

Seit ca. April nehme ich ak-
tiv an den Cafésitzungen der 
»achtbar« teil. Der plötzliche 
Rücktritt von Anita und Su-
sanne Fischer kam für mich 
genauso überraschend wie 
für alle anderen in der Ca-
fégruppe.
Bei der Vollversammlung am 
22. September mussten also 
2 neue Vorstandsfrauen ge-
wählt werden, damit der Ver-
ein Frauencafé e.V. wieder 3 
Vorstandsfrauen hat, wie es 
die Satzung vorsieht.
Obwohl ich mir vorgenommen 
hatte, hier in Tübingen nicht 

gleich wieder so eine Aufga-
be zu übernehmen, habe ich 
mich zur Wahl aufstellen las-

sen und mit mir zum Glück 
noch eine weitere Mutige, 
die Andrea.
Wir wurden beide mit grosser 
Mehrheit gewählt. Für mich 
ist der Erhalt von Frauenräu-
men sehr wichtig und ich wer-

de mein Möglichstes tun, um 
das Frauencafé als leben-
digen Begegnungsraum zu 

erhalten. Und bei dem gros-
sen Engagement meiner bei-
den Mitstreiterinnen und der 
soliden Basis, die ich in der 
ganzen Cafégruppe sehe, 
wird uns das sicherlich auch 
gelingen.  Nika Schwab

Vorstandswechsel beim Frauencafé
»achtbar« Tübingen

achtbar
bar lounge kultur

it's a woman's world

F R A U E N C A F É E . V . T Ü B I N G E N
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Zentrum Weißenburg 
Stuttgart, im Café, Weißen-
burgstr. 28A
Jeden Dienstag
Frauen-Billard-Gruppe
1. und 3. Fr. im Monat, 20 Uhr
Frauentreff „Meisenring“ Ü30. 
Infos: meisenringe@web.de
Letzter Donnerstag im Monat
Lesbenchor macht Theke. Infos: 
kontakt@musicalesbiana.de
1. Fr. im Monat, 20 Uhr
Stammtisch WIMA (Women‘s 
International Motorcycle Asso-
ciation).
Infos: info@wima-germany.de
2. und 4. Sonntag im Monat, 
16 Uhr
„Weiberhelden“, die Jungles-
bengruppe. 
Infos: jb@koekis.info
1. Sonntag, 18 Uhr
Women On Wheels (WoW), 
Motorradgruppe. Infos: 
kontaktfrau@wow-stuttgart.de

achtbar, Frauencafé 
im FrauenProjekteHaus, We-
berstr. 8, Tübingen
3. Sonntag im Monat
Queercafé ab 15 Uhr
Donnerstag 19 Uhr
Cafébetrieb
Freitag und Samstag 20 Uhr
Cafébetrieb
Letzter Freitag im Monat 
LesBiT-Treffen ab 20.30 Uhr
Infos: www.lesbit.de.vu
Letzter Freitag im Monat
Frauenprojektehaus-Stamm-
tisch ab 20 Uhr. Infos:
www.frauenprojektehaus.de
Letzter Freitag im Monat
Frauen machen Dampf: Unsere 
Basis sind unsere Visionen – Vi-
sionen für eine Zukunft für Frau 
von Frau ab 20 Uhr. Infos:
www.frauenprojektehaus.de

STÄNDIGE TERMINE

VERANSTALTUNGEN

Liebe Veranstalterinnen 
und Veranstalter.
Sicher gibt es in unserer 
Gegend viele weitere regel-
mässige Termine. Bitte teilt 
uns diese doch mit. 
Falls hier Termine stehen 
die nicht mehr existieren, 
oder geändert werden müs-
sen bitten wir auch dafür 
um eine kurze Mail an: 
neckar@lexplosiv.de

31.10.
ab 22 Uhr
mit  DJane Swoosh & 
 DJane S.O' Nell

Eintrittspreise
•mit Kostüm 5 €
•Studentin 5 €
•Studentin kostümiert 3 €
•Normal 7 €

achtbar
weberstraße 8 · tübingen

FRAUEN-
 PARTY

www.achtbar-tuebingen.de

Kostümprämierung
(Preis: Eine Flasche Sekt)

Auftakt zur 25 Jahr-Feier 
des Frauencafés

Restaurant Ludwigs 
2. Dienstag im Monat 
Women after Work ab 18 Uhr
bietet die Gelegenheit, ande-
re „Professional Women“ zu 
treffen, Erfahrungen auszutau-
schen und Kontakte zu knüpfen. 
Uhlandstraße 1, Tübingen

Achtung! Frauen machen 
Dampf trifft sich am 31.10. 
ausnahmsweise um 18.00 
Uhr in der Kelter, Schmied-
torstrasse 17, Tübingen

mailto:meisenringe@web.de
mailto:kontakt@musicalesbiana.de
mailto:info@wima-germany.de
mailto:jb@koekis.info
mailto:kontaktfrau@wow-stuttgart.de
http://www.lesbit.de.vu
http://www.frauenprojektehaus.de
http://www.frauenprojektehaus.de
http://www.achtbar-tuebingen.de
mailto:neckar@lexplosiv.de
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Samstag, 11. Oktober
Tanzabend im Tanzclub Esslin-
gen Berkheim, Latein-Standard-
Disco Fox, 20 Uhr. Limburgstra-
ße 6, Esslingen/Berkheim. Infos: 
www.s-hip.de/fl yer/default.htm
Montag, 13. Oktober
Ein Lichter-Labyrinth am An-
lagensee in Tübingen. Infos: 
G. Mattheiss 07071 26546
Dienstag, 14. Oktober
Wie ich werde, was ich bin! 
Podiumsdiskussion im Rah-
men der Frauenwirtschaftstage 
2008, im Sparkassen-Carré, 
Mühlbachäckerstr. 2, Tübingen. 
Beginn 19.00 Uhr. Infos: info@
frauenwirtschaftswunder.de
Donnerstag, 16. Oktober
Vernissage: 30 Jahre SARAH. 
Johannesstr. 13, 70176 Stutt-
gart. Beginn: 20.00 Uhr. Infos: 
www.das-sarah.de
Freitag, 17. Oktober
Veranstaltung von FrauenWirt-
schaftsWunder zu den Frauen-
wirtschaftstagen. Infos: www.

frauenwirtschaftswunder.de
Freitag, 17. Oktober
Veranstaltungen zu den Frauen 
Wirtschaftstagen, VHS Herren-
berg, Tübingerstraße 40. 14 bis 
22 Uhr. Infos: frauenbeauftragte

@herrenberg.de
Samstag, 18. Oktober
Exkursion auf jüdischen Spuren 
in Haigerloch. 14.30 Uhr bis 18 
Uhr, mit Margarete Kollmar. 
Info + Anmeldung: Margare-
te Kollmar, Tel. 07071-743 83 
Donnerstag, 23. Oktober
Eat and greet/happy hour – le-
ckere Snacks und brisante Un-
terhaltung. Happy hour von 19 
Uhr bis 21 Uhr alle Cocktails um 
1 Euro billiger. Ab 19.00 Uhr in 
der achtbar, Frauencafé, We-
berstraße 8, Tübingen. Infos: 
www.achtbar-tuebingen.de
Donnerstag, 23. Oktober
Theater mit Gardi Hutter 
(Schweiz), Alpenglühen, Die 
tapfere Hanna, 20.00 Uhr im 
Kulturzentrum Dieselstraße, 
Dieselstraße 26, Esslingen. In-
fos: www.dieselstrasse.de
Donnerstag, 23. Oktober
Vortrag „Weibliche Körper-
wahrnehmung heute“ im SA-
RAH, Johannesstr. 13, 70176 
Stuttgart. Beginn: 20.00 Uhr. 
Infos: www.das-sarah.de

TERMINE RAUM NECKAR

Christine Lehmann liest aus 
ihrem neuesten Lisa-Nerz-
Krimi-Idylle am Bodensee, 
Spargelessen mit dem Chef 
einer Firma für Raumfahrt-
technik. Journalistin Li-
sa Nerz und ihr Gefährte 
Staatsanwalt Richard We-
ber verfolgen dabei höchst 
unterschiedliche Interessen: 
Er feilt an einem Rechts-
gutachten für die UNO, 
sie wittert einen Mord: der 
Tod des Astronauten Tors-
ten Veith auf dem Mond ist 

verdächtig! Lisa sucht und 
fi ndet sich selbst nach einer 
Explosion auf dem Weg zur 
Mondstation Artemis wie-
der. Und dort geht der Är-
ger erst richtig los 
Dr. Christine Lehmann, 
SWR-Redakteurin, schrieb 
1997 den ersten Lisa-Nerz-
Krimi „Der Masochist“.

Donnerstag, 6.11. SARAH, 
Johannesstr. 13, Stuttgart. 
Infos: www.das-sarah.de
Eintritt: 8,-/6,-

Lesung „Nachtkrater“

Filmmatinée am 2.11. in der 
achtbar, Frauencafé, Weber-
straße 8, Tübingen. Beginn: 
11 Uhr. Eintritt 4 €
Uli Bez und Anke Schäfer 
werden anwesend sein.
Der Dokumentarfi lm porträ-

tiert Anke Schäfer, die die 
zweite deutsche Frauen-Les-
benbewegung mitgeprägt hat. 
Sie gründete mit anderen den 
Frauenbuchladen in Wies-
baden, initiierte die Virginia-
Frauenbuchkritik, gab viele 
Jahre den Lesbenkalender 
heraus, ist Initiatorin und Mit-
begründerin von Safi a e.V. – 
Lesben gestalten ihr Alter. 
Aufgrund ihres Engagements 
wurde sie mit dem Bundesver-
dienstkreuz ausgezeichnet.
Veranstaltung in Kooperation mit 
dem ASTA Tübingen. Infos:
www.achtbar-tuebingen.de

Dokumentarfi lm: Von Heute an!
Anke Schäfer, die Frauenbewegung und die Lesben

Bild: Internet
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Freitag, 24. Oktober
Vortrag „Frauen in Russland“ 
im SARAH, Johannesstr. 13, 
70176 Stuttgart. Beginn: 20.00 
Uhr. Infos: www.das-sarah.de
Samstag, 25. Oktober
Chor-Konzert »Musica Lesbi-
ana«, Küsse – Körbe – Konse-
quenzen. Einlass 18.30, Beginn 
19.00 Uhr im NIL Café am See, 
Stuttgart. Infos: 
www.musicanlesbiana.de 
Sonntag, 26. Okrober
“Female Trouble“ und „Electri-
ne und die anderen“. Bahn-Ex-
kursion zu zwei Ausstellungen 
nach München, mit Nicola Pop-
pe, 6.30 Uhr bis 21 Uhr. Info + 
Anmeldung: Frauenbuchladen 
Thalestris, Bursagasse 2, Tü-
bingen, Tel. 07071-26590 
Donnerstag, 30. Oktober
Vortrag „Innenansichten – als 
Frau in der Gewerkschaft“ im 
SARAH, Johannesstr. 13, 70176 
Stuttgart. Beginn: 20.00 Uhr. 
Infos: www.das-sarah.de
Freitag, 31. Oktober
Coffi n kissers party in der acht-
bar, Frauencafé, Weberstraße 8, 

Tübingen. Infos: www.achtbar-
tuebingen.de. 22 bis ca. 3 Uhr
Freitag 31. Oktober
LuScht- Party „Helloqueen“ 
im Sudhaus, Hechinger Straße 
203, Tübingen ab 22 Uhr. Infos: 
www.sudhaus-tuebingen.de
Samstag 01. November
Schwul-lesbische Disco im Rah-
men des Queerfi lmfestivals, im 
Kulturzentrum Dieselstraße, Die-
selstraße 26, Esslingen. Ab 22 
Uhr. Infos: www.dieselstrasse.de
Sonntag 02. November
terre de femmes, Filmmatinee 
in der achtbar, Frauencafé, We-
berstraße 8, Tübingen. Beginn: 
11.00 Uhr. Infos: 
www.achtbar-tuebingen.de
Dienstag, 04.November
Frauenakademie: Tag der En-
dometriose. Institut für Frau-
engesundheit, Calwer Str. 7, 
Tübingen, 18 Uhr.
Donnerstag, 06. November
Simone de Beauvoir und „Das 
andere Geschlecht“ – Vortrags-
reihe an der Uni Tübingen 
Donnerstag, 06. November
Krimi-Lesung „Nachtkrater“ 

(Neuerscheinung) im SARAH, 
Johannesstr. 13, 70176 Stutt-
gart. Beginn: 20.00 Uhr. Infos: 
www.das-sarah.de
Freitag, 07. November
Vortrag „Politik der Grauen 
Pantherinnen“ im SARAH, Jo-
hannesstr. 13, 70176 Stuttgart. 
Beginn: 20.00 Uhr. Infos: 
www.das-sarah.de
Freitag 07. November
Konzert mit Kick La Luna, im 
Sudhaus, Hechinger Straße 
203, Tübingen ab 22 Uhr. Infos: 
www.sudhaus-tuebingen.de
Samstag, 08. November
Tanzabend im Tanzclub Esslin-
gen Berkheim, Latein-Standard-
Disco Fox, 20 Uhr. Limburgstra-
ße 6, Esslingen/Berkheim. Infos: 
www.s-hip.de/fl yer/default.htm
Samstag, 08. November
Petra Förster mit ihrem Pro-
gramm „wenn Lesben zu sehr 
lieben“ im Stadthaus am Müns-
terplatz Ulm. 18.30 Uhr: Einlass 
und Ausstellungseröffnung „25 
Jahre Frauentreff“, 19.30 Uhr: 
Beginn Kabarett. Infos und Kar-
ten: www.frauentreff-ulm.de
Samstag, 08. November
Workshop „Einfach mal die 
Seele baumeln lassen“ im SA-
RAH, Johannesstr. 13, 70176 
Stuttgart. 14.00 bis 16.00 Uhr. 
Infos: www.das-sarah.de
Sonntag 09. November
Wendo-Training für alle Frau-
en im SARAH, Johannesstr. 
13, 70176 Stuttgart. 10.00 bis 
18.30 Uhr. Infos: 
www.das-sarah.de
Sonntag 09. November
Kaffeeklatsch ab 14 Uhr. Mit 
köstlichen Kuchen und netten 
Begegnungen. traße 8, Tübin-
gen. Infos: 
www.achtbar-tuebingen.de
Montag, 10. November
Treffpunkt Krebs – eine Kon-
taktmöglichkeit für jüngere 

Am 11. November wird das 
SARAH – ältestes Frauenkul-
turzentrum in Deutschland! – 
30 Jahre alt. Anlass, die An-
fänge dieses Projektes und die 
Zeit, in der es entstand, Re-
vue passieren zu lassen. Wel-
che Impulse gingen damals 
von diesem Projekt aus, was 
waren die Hintergründe und 
Ziele? Welchen Beitrag leistet 
das SARAH Frauenkulturzent-

rum heute? Weggefährtinnen 
von damals und an Frauen-
politik Interessierte von heute 
sind herzlich eingeladen zum 
Rückblick und zur aktuellen 
Auseinandersetzung über die 
Ziele des Projektes.
Freitag, 14.11., 20.00 Uhr 
im SARAH, Johannesstr. 13, 
70176 Stuttgart
Infos: www.das-sarah.de
Einritt: 6,-/4,-

Die Anfänge des SARAHs
ein Stück Zeitgeschichte – Gespräch mit der 
Initiatorin und Mitbegründerin Odile Laufner

http://www.das-sarah.de
http://www.achtbar-tuebingen.de
http://www.sudhaus-tuebingen.de
http://www.das-sarah.de
http://www.musicanlesbiana.de
http://www.das-sarah.de
http://www.dieselstrasse.de
http://www.achtbar-tuebingen.de
http://www.das-sarah.de
http://www.das-sarah.de
http://www.sudhaus-tuebingen.de
http://www.frauentreff-ulm.de
http://www.das-sarah.de
http://www.das-sarah.de
http://www.achtbar-tuebingen.de
http://www.s-hip.de/flyer/default.htm


SEITE 21Lexplosiv 1 November 2008 – Januar 2009

Frauen, 19.30 Uhr im Frauen-
projektehaus, Gruppenraum, 
Weberstr. 8, Tübingen. Infos: 
www.treffpunktkrebs.de.vu 
Donnerstag, 13. November
Eat and greet/happy hour – le-
ckere Snacks und brisante Un-
terhaltung. Happy hour von 19 
Uhr bis 21 Uhr alle Cocktails um 
1 Euro billiger. Ab 19.00 Uhr in 
der achtbar, Frauencafé, We-
berstraße 8, Tübingen. Infos: 
www.achtbar-tuebingen.de
Donnerstag, 13. November
Simone de Beauvoir und „Das 
andere Geschlecht“ – Vortrags-
reihe an der Uni Tübingen 
Freitag, 14. November
Vortrag & Gespräch „Die An-
fänge des SARAH“ im SARAH, 
Johannesstr. 13, 70176 Stuttg-
art. Beginn: 20.00 Uhr. Infos: 
www.das-sarah.de
Samstag 15. November
Lesung aus „Rachel ist süß“ von 
Anne Bax. An diesem Abend 
stellt der Konkursbuch Verlag 
auch „Mein lesbisches Auge 7“ 
vor. Ort: achtbar, Frauencafé, 
Weberstraße 8, Tübingen. Be-
ginn: 20.00 Uhr. Infos: 
www.achtbar-tuebingen.de
Samstag, 15. November
SARAH wird 30! Geburtstags-
fest mit Melly, Disco...  Jo-

hannesstr. 13, 70176 Stuttgart. 
Beginn: 19.00 Uhr. Infos: 
www.das-sarah.de
Mittwoch, 19. November
Lesung des Konkursbuchver-
lags aus dem Buch „Rachel ist 
süß“, in der achtbar, Frauenca-
fé, Weberstraße 8, Tübingen. 
20.00 Uhr. Infos: 
www.achtbar-tuebingen.de
Mittwoch,19. November
Gelungene Kommunikation mit 
NLP, im Frauenprojektehaus 
Tübingen, Weberstr. 8 um 
19:00 Uhr. Infos: 
info@frauenwirtschaftswunder.de
Donnerstag, 20. November
SARAHs Lese-Salon „Der große 
Unterschied“, Johannesstr. 
13, Stuttgart. Beginn: 20 Uhr.
Infos: www.das-sarah.de
Donnerstag, 20. November
Simone de Beauvoir und „Das 
andere Geschlecht“ – Vortrags-
reihe an der Uni Tübingen 
Freitag, 21. November
Vortrag „Der Reiz des Androgy-
nen“ im SARAH, Johannesstr. 
13, 70176 Stuttgart. Beginn: 
20 Uhr. Infos: www.das-sarah.de
Sonntag 23. November
Brunch in der achtbar, Frauen-
café, Weberstraße 8, Tübingen. 
Beginn: 11.00 Uhr. Infos: www.
achtbar-tuebingen.de

VERANSTALTUNGEN

Wir feiern mit Melly, der 
„stimmgewaltigen Rockröh-
re“ (Kreiszeitung Böblingen) 
und Frontfrau der Coverrock-
band „Villain“, die uns ein 
breit gefächertes Repertoire 
von Melissa Etheridge über 
Bon Jovi zum Besten geben 
wird. Heute Abend lädt sie 
Euch ein zum gemeinsamen 
Abrocken unter dem Motto 

„Keep on rocking“.
Samstag 15.11. im SARAH, 
Johannesstr. 13, 70176 Stutt-
gart, Infos: www.das-sarah.
de
19:00 Einlass, Coctails & 
Häppchen
20:30 Live-Konzert mit Melly
ca. 22:00 Disco
Eintritt: 14,-/12,-
ab 22:00 Disco: 5,-

Das SARAH wird 30 Jahre

Gardi Hutter
Die tapfere Hanna

Hanna, zerzaust und ver-
sponnen, hat als Wäscherin 
kein leichtes Leben. 
Widerspenstige Wäsche-
klammern, heimtückische 
Wäscheseile, ein Wasch-
becken mit schwindeler-
regenden Abgründen und 
vor allem ein dreckiger und 
fauler Wäschehaufen kön-
nen nur mit aller List be-
zwungen werden.
Hanna‘s einziger Lichtblick 
ist ihr Buch über die Helden-
taten von Jeanne d‘Arc, das 
sie in den Arbeitspausen mit 
Hingabe liest.

Ein wunderbarer Abend mit 
der Schweizer Clownin Gar-
di Hutter.
Do. 23. Oktober 20.00 Uhr. 
Dieselstrasse 26, Esslingen. 
Infos: www.dieselstrasse.de
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Donnerstag, 27. November
Vortrag „Frauen tratschen 
– Männer fl uchen“ im SARAH, 
Johannesstr. 13, Stuttgart. Be-
ginn: 20.00 Uhr. Infos: 
www.das-sarah.de
Donnerstag, 27. November
Simone de Beauvoir und „Das 
andere Geschlecht“ – Vortrags-
reihe an der Uni Tübingen 
Freitag, 28. November
Frauentreff Spielschnecke im 
SARAH, Johannesstr. 13, 70176 
Stuttgart. Beginn: 19.00 Uhr. 
Infos: www.das-sarah.de
Freitag, 28. November
Doppelkopf für Könnerinnen im 
SARAH, Johannesstr. 13, Stutt-
gart. Beginn: 20.00 Uhr. Infos: 
www.das-sarah.de
Freitag, 28.November
Rosenstolzkonzert – Ulm, Do-
nauhalle
Sonntag 30. November
Die philosophische Matinee in 
Zusammenarbeit mit der VHS 
Tübingen. Ort: achtbar, Frau-
encafé, Weberstraße 8, Tübin-
gen. Beginn: 11.00 Uhr. Infos: 
www.achtbar-tuebingen.de
Montag, 01. Dezember
Treffpunkt Krebs – eine Kon-
taktmöglichkeit für jüngere 
Frauen, 19.30 Uhr im Frauen-
projektehaus, Gruppenraum, 
Weberstr. 8, Tübingen. Infos: 
www.treffpunktkrebs.de.vu 
Dienstag, 02. Dezember
Maria Sibylla Merian – Wissen-
schaftlerin, Künstlerin, Reisen-
de. Diavortrag mit Birgit Hol-
felder, 20 Uhr, BAF -Bibliothek, 
Rümelinstr. 2, Tübingen 
Dienstag, 02. Dezember
Frauenakademie: Spät schwan-
ger werden. Institut für Frauen-
gesundheit, Calwer Str. 7, Tü-
bingen, 18 Uhr.
Mittwoch,03. Dezember
Rosenstolzkonzert – Stuttgart, 
Schleyerhalle 

Donnerstag, 04. Dezember
Eat and greet/happy hour – le-
ckere Snacks und brisante Un-
terhaltung. Happy hour von 19 
Uhr bis 21 Uhr alle Cocktails um 
1 Euro billiger, ab 19.00 Uhr, in 
der achtbar, Frauencafé, We-
berstraße 8, Tübingen. Infos: 
www.achtbar-tuebingen.de
Donnerstag, 04. Dezember
Südindisches Festmenü – 4 Gän-
ge im SARAH, Johannesstr. 13, 
70176 Stuttgart. Beginn: 20.00 
Uhr. Infos: www.das-sarah.de
Donnerstag, 04. Dezember
Simone de Beauvoir und „Das 
andere Geschlecht“ – Vortrags-
reihe an der Uni Tübingen
Freitag, 05. Dezember
Vortrag „Die heilsame Wirkung 
der Klänge“ im SARAH, Jo-
hannesstr. 13, 70176 Stuttgart. 
Beginn: 20.00 Uhr. Infos: 
www.das-sarah.de
Samstag, 06. Dezember
Frauendisco mit DJane Petra, 
ab 20.00 Uhr Tanzapéritif. Die-
selstraße 26, Esslingen. Infos: 
www.dieselstrasse.de
Donnerstag, 11. Dezember
SARAHs Lese-Salon, Johannes-
str. 13, 70176 Stuttgart. Beginn: 
20.00 Uhr. Infos: 
www.das-sarah.de
Donnerstag, 11. Dezember
Simone de Beauvoir und „Das 
andere Geschlecht“ – Vortrags-
reihe an der Uni Tübingen 
Samstag, 13. Dezember
Tanzabend im Tanzclub Esslin-
gen Berkheim, Latein-Standard-
Disco Fox, 20 Uhr. Limburgstra-
ße 6, Esslingen/Berkheim. Infos: 
www.s-hip.de/fl yer/default.htm
Donnerstag, 18. Dezember
Eat and greet/happy hour – le-
ckere Snacks und brisante Un-
terhaltung. Happy hour von 19 
Uhr bis 21 Uhr alle Cocktails um 
1 Euro billiger, ab 19.00 Uhr, in 
der achtbar, Frauencafé, We-

berstraße 8, Tübingen. Infos: 
www.achtbar-tuebingen.de
Freitag, 19. Dezember
Standard-Tanzabend mit Nika, 
in der achtbar, Frauencafé, We-
berstraße 8, Tübingen. 20.00 
Uhr. Infos: 
www.achtbar-tuebingen.de
Freitag, 19. Dezember
Frauentreff Spielschnecke im 
SARAH, Johannesstr. 13, 70176 
Stuttgart. Beginn: 19.00 Uhr. 
Infos: www.das-sarah.de
Freitag, 19. Dezember
Doppelkopf für Anfängerinnen 
im SARAH, Johannesstr. 13, 
70176 Stuttgart. Beginn: 20.00 
Uhr. Infos: www.das-sarah.de
Mittwoch 31. Dezember
Silvesterparty in der achtbar, 
Frauencafé, Weberstraße 8, Tü-
bingen. Infos: 
www.achtbar-tuebingen.de
Samstag, 03. Januar
Frauendisco mit DJane Petra, 
ab 20.00 Uhr Tanzapéritif. Die-
selstraße 26, Esslingen. Infos: 
www.dieselstrasse.de
Donnerstag, 15. Januar
Simone de Beauvoir und „Das 
andere Geschlecht“ – Vortrags-
reihe an der Uni Tübingen
Freitag, 16. Januar
Vierter Lila Salon: Musliminnen 
und der Islam. Forum mit Emel 
Abidin-Algan. 20 Uhr – Exklusiv 
für Frauen, Frauenprojektehaus, 
achtbar, Weberstr. 8, Tübingen
Donnerstag, 22. Januar
Simone de Beauvoir und „Das 
andere Geschlecht“ – Vortrags-
reihe an der Uni Tübingen
Donnerstag, 29. Januar
Simone de Beauvoir und „Das 
andere Geschlecht“ – Vortrags-
reihe an der Uni Tübingen

Meldet uns Eure Termine un-
ter: termine@lexplosiv.de.
Redaktionsschluss siehe 
Seite 2
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Unter dem etwas sperrigen 
Titel „/Queer/ praktisch: Ent-
wurf identitätsunabhängiger 
rechtlicher Rahmenbedin-
gungen für Wahlverwandt-
schaften und geschlechtliche 
Selbstrepräsentationen“ prä-
sentierte das Lesbenreferat 
der Uni Münster am 24. Juni 
2008 in der Frauenstr. 24 ei-
nen sehr spannenden Vortrag 
von Christian (vormals Chris-
tina) Schenk, MdB a. D.
Obwohl der Abend fußball-
übertragungsfrei war, war der 
Vortrag sehr schlecht besucht 
(nur drei Zuhörerinnen und 
zwei der Lesbenreferentinnen). 
Sehr schade, weil es Schenk 
nicht nur gut gelang, die An-
wendbarkeit der doch etwas 
„abgehobenen“ Queer-The-
orie an konkreten Beispie-
len zu erproben, sondern das 
auch professionell und unter-
haltsam vortrug.
Der theoretische Ansatz, dass 
jegliche defi nierte Identität (et-
wa Hautfarbe, Geschlecht, se-
xuelle Orientierung) auf Zu-
schreibungen basiert und nicht 
in der jeweiligen Person be-
gründet ist, klingt nach „Hüb-
sche Idee, aber weit weg vom 
Leben“. Schenk entwickelt also 
an den beiden Beispielen Be-
ziehungsrecht (Ehe, Eingetra-
gene Lebenspartnerschaft, Al-
ternativen) und Transexuellen-
/Transgenderrecht, politische 

Entwürfe, die auf der Queer-
Theorie beruhen bzw. mit ihr 
vereinbar sind. 
So könnte eine Neuregelung 
des Beziehungsrechts, die auf 
die Person und ihre Wahlfrei-

heit zielt, auf die Institutionen 
Ehe, Familie und Eingetragene 
Lebenspartnerschaft ganz ver-
zichten und dem oder der Ein-
zelnen die Regelung ihrer An-
gelegenheiten selbst überlas-
sen. Individuell vertraglich zu 
regeln wären nach Aufhebung 
der Eheprivilegien Erbrecht, 
Sorgerecht, Krankensorge, To-
tensorge und Zeugnisverwei-
gerungsrecht. Der Staat könnte 
zur Vereinfachung dann z. B. 
„Paketrechte und -pfl ichten“ 
anbieten, wie die Ehe und die 
natürliche Familie es ja jetzt 
schon sind. Die Steuerprivile-

gien der Ehe fi elen, wie die im 
Beamten-, Versicherungs- und 
Erbrecht, ersatzlos weg. 
Das Transsexuellengesetz 
(TSG) regelt seit 1980, wer un-
ter welchen Bedingungen sei-

nen Vornamen (der 
in Deutschland ge-
schlechtsspezifi sch 
sein muss) oder sei-
nen Personenstand 
(juristisches Ge-
schlecht, wichtig 
für die Wehrpfl icht 
und dafür, ob die 
geliebte Peron ge-
heiratet oder ver-
partnert wird) än-
dern darf. Natür-
lich beruht dieses 
Gesetz nur auf 
Identitätszuschrei-
bung, darum geht 

es schließlich: eine Änderung 
der geschlechtlichen Identi-
tät. In einem von der Queer-
Theorie beeinfl ussten Rechts-
system müsste es ganz ein-
fach verschwinden. Es ist auch 
jetzt schon umstritten genug, 
z. B. wurde in diesem Sommer 
(nach Schenks Vortrag, aber 
von ihm als wahrscheinlich 
vorausgesagt) durch das Bun-
desverfassungsgericht geklärt, 
dass eine Ehelosigkeit nicht, 
wie im Gesetz vorgesehen, 
Voraussetzung für die Perso-
nenstandsänderung sein kann. 
Dadurch wurden Menschen, 

Bericht über die Veranstaltung mit Christian 
Schenk des Uni-Lesbenreferats Münster

Bild: aka
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die ihr juristisches Geschlecht 
ändern wollten, aber verheira-
tet waren, bislang gezwungen, 
sich scheiden zu lassen – unab-
hängig vom Zustand der Ehe 
oder dem Wunsch der Partner, 
diese weiter zu führen. Noch 
gravierender ist der Eingriff 
des TSG in das Recht auf kör-
perliche Unversehrtheit, wenn 
es dauernde Fortpfl anzungs-
unfähigkeit und einen „äuße-
re Geschlechtsmerkmale ver-
ändernden operativen Eingriff 
(...), durch den eine deutliche 
Annäherung an das Erschei-
nungsbild des anderen Ge-
schlechts erreicht worden ist“ 
als Voraussetzungen für die 
Personenstandsänderung for-
dert. Der Zwang zu einer Ope-
ration mit bleibenden, sicht-
baren Folgen ist schlicht Kör-
perverletzung.
Ein Verzicht auf das TSG hät-
te zur Folge, dass die beiden 
in ihm geregelten Sachver-
halte Namensrecht und Per-
sonenstandsrecht anders gere-
gelt werden müssten. Das Na-
mensrecht könnte einfach „ge-
öffnet“ werden: Warum sollte 
nicht jede(r) seinen oder ihren 
Vornamen ändern dürfen? Der 
Staat könnte seinen Bürgern 
und Bürgerinnen dahingehend 
vertrauen, dass sie nicht jede 
Woche zum Amt rennen, um 
sich Micky Maus oder doch 
lieber Quasimodo zu nennen, 
so ein Spaß ist es schließlich 
nicht, oder das Recht zeitlich 
einschränken. In Australien 

etwa dürfen alle ihre Namen 
ändern, aber nicht öfter als 
einmal jährlich. Mit der deut-
schen Meldepfl icht und der tol-
len neuen lebenslangen Steu-
er- und Identifi kationsnummer, 
die ich letzen Monat erhalten 
habe, dürfte auch die Angst 
des Staates, dass seine Bür-
gerinnen und Bürger verloren 
gehen, gering sein. Und war-
um sollten auch nur Transse-
xuelle ihre Vornamen ändern 
dürfen? Auch Kinder, die von 
ihren Eltern mit Namen wie 
Ayrton, Vanity Cheyenne Joyce 
oder Pumuckl bedacht wurden, 
haben vielleicht ein verständli-
ches Interesse daran, sich im 
späteren Leben nicht so vor-
stellen zu müssen.
Das Personenstandsrecht hat 
nur auf Wehrpfl icht und die 
Frage, welches Geschlecht ge-
heiratet werden darf (das je-
weils andere) und mit welchem 
wir uns verpartnern dürfen (das 
gleiche) Auswirkungen. Also, 
ganz simpel: Wehrpfl icht ab-
schaffen oder für alle einfüh-
ren und Beziehungen – sie-
he oben.
Mit beiden Beispielen wird 
gezeigt, dass die Ablösung 
der bisherigen identitätsbe-
zogenen Minderheitenpoli-
tik durch eine lebenslagen-
orientierte Politik, die ohne je-
den Bezug auf Identität oder 
Selbstbeschreibung auskommt, 
praktikabel ist. Insofern kön-
nen queere Ansätze zu einem 
entsprechenden Paradigmen-

wechsel im gesetzgeberischen 
Handeln beitragen. 
Unrealistisch, das Ganze? 
Christian Schenk sieht natür-
lich auch, gerade aus seiner 
Erfahrung als Mitglied des 
Deutschen Bundestages her-
aus, dass solche Vorschläge, 
egal wie einleuchtend und 
praktikabel sie sind, viele Wi-
derstände überwinden müs-
sen. Besonders die Neuge-
staltung des Familienrechts, 
die z. B. wegen des in Artikel 6 
Abs. 1 des Grundgesetzes ver-
ankerten Schutzes von Ehe (!) 
und Familie eine Zweidrittel-
mehrheit im Bundestag erfor-
dern würde, ist wohl erst in fer-
ner Zukunft möglich. Schenk 
hofft dabei auf den Druck der 
Realität (der inzwischen vielen 
verschiedenen Beziehungs-
formen) auf Politik und Gesetz-
gebung. Fraglich bleibt aber, 
wann dieser Druck groß genug 
wird. Ein sehr großer Teil der 
deutschen Bevölkerung ist nun 
einmal verheiratet und würde 
die Eheprivilegien auch behal-
ten wollen. Selbst wenn in un-
teren Einkommensklassen die 
Pfl ichten oft schwerer wiegen 
als die Rechte der Ehe, wird 
das vermutlich nicht immer 
so empfunden.
Ich war aber schon begeistert 
davon, wie relativ einfach das 
TSG zu ersetzen wäre, indem 
mehr Menschen mehr Rech-
te bekommen. Das Bundes-
verfassungsgericht hat inzwi-
schen ohnehin viele Punkte 

GEMISCHTES
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für nichtig/verfassungswidrig 
erklärt und/oder eine Neure-
gelung angemahnt. Eine Ab-
schaffung der Wehrpfl icht wird 
ohnehin immer wieder in fast 
allen Parteien diskutiert. Und 
vom Recht der Vornamensän-
derung würden bestimmt nicht 
viele Gebrauch machen, aber 

Weitere Infos:
www.christian-schenk.net

es zu haben, kann niemanden 
verletzen.
Sehr angenehm war auch, dass 
Christian Schenk trotz seines 
Ansatzes, queere Konzepte auf 
die Praxis anzuwenden, sich ei-
ne kritische Distanz zur Queer-
theorie bewahrt. Sie stellt seiner 
Ansicht nach interessante Fra-

gen und bietet, wie geschildert, 
neue Möglichkeiten, aber auf 
manche Fragen leider keine 
Antworten. Es macht eben auch 
Probleme, ohne Abgrenzungen 
arbeiten zu wollen. (ar) 

GEMISCHTES

Die ersten Ergebnisse der 
Online-Erhebung von Tho-
mas Köllen, die Anfang 2008 
durchgeführt wurde und an 
der 1500 Personen teilnah-
men, sind veröffentlicht.
Die Umfrage war in drei Be-
reiche aufgeteilt:
1. Identitätsentwürfe von Les-
ben und Schwulen am Ar-
beitsplatz: 
Beim Vergleich der arbeits-
platzbezogenen Identitätsent-
würfe von Lesben und Schwu-
len in Deutschland wurde 
deutlich, dass man zwar gene-
rell noch weit davon entfernt 
ist, wirklich offen mit der ei-
genen Sexualität am Arbeits-
platz umzugehen – Lesben im 
Durchschnitt aber tendenzi-
ell etwas offener agieren als 
Schwule. In Österreich arbei-
tende Lesben gingen noch we-
niger offen mit ihrer Sexuali-
tät am Arbeitsplatz um.
2. Homosexualität als Teil des 
Diversity Managements deut-

scher Unternehmen:
Diversity Management ist zu 
einem neuen Schlagwort für 
zukunftsweisende Unterneh-
mensführung geworden. Kern 
dieser Strategie ist die Wert-
schätzung der Vielfalt, welche 
auf Seiten der Beschäftigten 
und Kundschaft eines Unter-
nehmens besteht. Ein wesent-
licher Aspekt dieser Vielfalt 
ist die sexuelle Orientierung. 
Im Gegensatz zu anderen As-
pekten, wie beispielsweise Ge-
schlecht, Alter oder Ethnizität 
scheint die Integration der se-
xuellen Orientierung in beste-
hende Diversity Konzepte in 
Deutschland allerdings nur 
in einem sehr geringen Ma-
ße umgesetzt.
3. Das Arbeitsklima für Schwu-
le und Lesben in Deutsch-
land:
Als Maß für das wahrgenom-
mene Klima für Lesben und 
Schwule am Arbeitsplatz
wurde ein 20 Fragen umfas-

sendes Instrumentarium ver-
wendet. Die Bewertung des 
Klimas reichte von „aktiv un-
terstützend“ bis „offen feind-
lich“. Die einzelnen Fragen 
berücksichtigten dabei for-
melle wie informelle Aspekte 
der Organisation bzw. des Ar-
beitsplatzes. Die schlechtes-
ten Werte treten bei der Kir-
che und dem Militär auf, die 
besten weisen Partei/Politik, 
Architektur und Kultur/Un-
terhaltung auf. Als Gesamt-
resümee kann festgehalten 
werden, dass fast alle Bran-
chen aber noch weit davon 
entfernt sind, aktiv unterstüt-
zend zu sein. (aka)

Diversity Management, Diversity Klima und Identitäts-
entwürfe von Lesben und Schwulen am Arbeitsplatz

Wer noch Fragen hat, kann 
sich unter der folgenden 
Email informieren: thomas.
koellen@wu-wien.ac.at. 
Weitere Ergebnisse will Tho-
mas Köllen ab April 2009 
veröffentlichen.

http://www.christian-schenk.net
mailto:koellen@wu-wien.ac.at
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Nachdem ich von einer 
Freundin die Information 
erhielt, dass in Ulm ein Frau-
enball stattfi nden sollte, ha-
be ich sofort online Karten 
bestellt.

Am 13. September war es 
dann soweit, mein Naviga-
tionsgerät überraschte mich 
mit der Angabe, dass die 
Fahrt von Tübingen nach Ulm 
nur knapp über eine Stunde 
dauern würde.
In Ulm angekommen, aber es 
scheint wichtig zu sein, dass 
wir nach „Klein-Ulm“ fuhren, 
wurden wir sicher zu unserer 
Zieladresse in ein Industrie-
gebiet geleitet.
Mit etwas kreativem Parken 
waren wir auch nicht allzu 
weit weg von dem Eingang 
der Tanzschule Step 2 Step, 
wo wir schon von weitem gut-
gekleidete Frauen sahen.
Kurz hatte ich noch einen 
kleinen Angstschub, da ich 
vergessen hatte, mir eine 
Bestätigung für meine Kar-
tenbezahlung auszudrucken. 
Aber die Organisation klappte 

tadellos und ich war auf der 
Liste vermerkt als: bezahlt für 
zwei Personen. 
Die Organisatorinnen hatten 
den Raum der Tanzschule lie-
bevoll zurechtgemacht und 

relativ pünktlich um 20.15 
Uhr betrat die Moderatorin 
des Abends die Tanzfl äche.
Sie machte uns darauf auf-
merksam, dass eine geplante 
Showeinlage leider ausfällt, 
dafür würden wir aber mit 
einem Buffett entschädigt. 
Zur grossen Freude meiner 
Liebsten, die den ganzen Tag 
noch nicht so richtig was ge-
gessen hatte.
Aber auch an Showeinla-
gen fehlte es uns nicht. Ge-
gen 22.30 Uhr trat eine Hip-
Hop-Mädchengruppe auf 
und danach durften wir sel-
ber etwas „hiphoppen“, an-
geleitet von dem männlichen 
Coach der Gruppe. Ich glau-
be, den meisten hat es Spass 
gemacht, nur ganz wenige 
der anwesenden Frauen blie-
ben dabei an ihren Tischen 
sitzen. Danach war wieder 

ein Block, wo wir paartan-
zend über den Boden (das 
war kein Parkett, irgendwas 
anderes aber gut tanzbares) 
huschen konnten.
Etwas später lernten wir dann 
auch noch einen spanischen 
Rundtanz – oder war das ita-
lienisch, wenn da nur ein-
zelne Worte gesagt werden, 
kann ich das nicht auseinan-
derhalten.
Dieser Tanz jedenfalls war 
sehr kommunikativ, da frau 
ständig die Partnerin wech-
selte oder auch nicht, falls der 
fremdländische Befehl miss-
verstanden oder gar nicht 
gehört wurde. Da frau zum 
Teil auch weitergehen sollte 
ohne die alte Partnerin los-
zulassen, kam es bestimmt 
auch zu einigen unfreiwilligen 
Armdehnungsübungen. Das 
Ganze war aber sehr lustig – 
es dauerte mir nur etwas zu 
lange. Obwohl ich mir un-
ter Frauenball ursprünglich 
irgendwie was anderes vor-
gestellt hatte (ich war bis da-
hin nur in Hamburg), war ich 
doch sehr zufrieden mit die-
sem gelungenen Abend. Frau 
hatte Platz zum Tanzen, et-
was was mit sehr wichtig ist 
und z.B. in Hamburg leider 
nicht der Fall war. Um ca. 
00.30 Uhr verliessen wir die 
Gesellschaft, die aber auch 
ihr Ende um 1.00 Uhr gehabt 
hätte. (nis)

1. Frauenball in Ulm

AUS DER SCENE



SEITE 27November 2008 – Januar 2009

Nachdem schon letztes Jahr 
die CSD-Parade massiv von 
rechten Gruppen gestört 
wurde, spitzte sich die Lage 
dieses Jahr noch mehr zu. 

Anfang Juni verbot die Polizei 
zunächst den Umzug durch 
die Hauptstadt Budapest mit 
der Begründung, sie „verursa-
che zu viele Verkehrsbehinde-
rungen“. Diese Entscheidung 
musste sie nach massiven Pro-
testen aus dem In- und Aus-
land (u.a. auch von Amnes-
ty International) revidieren, 
so dass die Demo am 5. Juli 
doch noch stattfi nden konnte. 
Die Demonstrierenden muss-
ten von zahlreichen Polizisten 
geschützt werden, da rechte 
Gruppierungen im Internet zu 
Gegendemos und Angriffen 

gegen Lesben und Schwule 
aufgerufen haben. 
Leider wurden viele Teilneh-
merInnen durch die Dro-
hungen der Rechten so ab-

geschreckt, dass die Beteili-
gung an der Parade in diesem 
Jahr im Gegensatz zu den letz-
ten Jahren mit ca. 1500 De-
monstrierenden eher gering 
ausfi el. Diese Mutigen wur-
den von mehr als 1000 Poli-
zeibeamten geschützt. Trotz-
dem gab es mehr als aggres-
sive Angriffe von rechten Ran-
dalierern, die Eier, Steine, Mo-
lotowcocktails und Chemikali-
en auf die Demonstrierenden 
und die Polizei warfen. 12 
Polizisten wurden verletzt, 
13 Polizeiwagen angezün-
det oder beschädigt, die Po-

lizei wehrte sich mit Tränen-
gas und Wasserwerfern. 57 
Randalierer wurden festge-
nommen und einige von ih-
nen schon in der darauffol-
genden Woche wegen Kör-
perverletzung und Sachbe-
schädigung verurteilt. 
Die rechten Randalierer auf 
dem CSD in Budapest sind 
die gleichen Leute, die im 
Herbst 2006 bei den Stras-
senschlachten beteiligt wa-
ren und den Sturz der linken 
Regierung wollen. Der CSD 
war einfach ein willkommener 
Anlass für sie, sich mal wie-
der in Aktion zu zeigen. Das 
Land ist gespalten in Rechts 
und Links, aber auf jeden Ho-
mophoben kommt auch einer, 
der die Ausschreitungen ver-
urteilt.  (aka)

14.07.2008 – CSD in Ungarn
die Gewalt der Rechten nimmt zu

Bilder: www.pride.hu

AUS DER SCENE

http://www.pride.hu
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www.frauenferienhaus-kreta.de

Frauenferienhaus – CASSIOPEIA – Kreta
Tagsüber auf unseren Terrassen den Blick 
auf das unendliche in allen Blautönen 
schimmernde Meer genießen – und 
nachts die Leichtigkeit und Energie eines 
Frauenortes spüren mit bezauberndem 
Sternenhimmel für Eure Träume und 
Sternschnuppen für Eure Wünsche.Deutschland 080 22271831

 Kreta: 0030 28320 31856
 E-Mail:  Maria Obermeier@frauenferienhaus-kreta.de 

Frauenpension Arleta in Goslar

Ein Ort zum Wohlfühlen,
allein, zu zweit oder als Gruppe.

Ideal auch als Tagungsort.

Tel. & Fax: (05321) 25323
www.frauenpension-arleta.de

Ruhig und idyllisch am Waldrand 
gelegen für verzauberte, individuell

gestaltete Urlaubsträume.

SÜDWESTFRANKREICH

Landhaus mit DZ / EZ
Chalets und Camping
Eigener Badesee
Hofeigene Bioprodukte

www.Mondesfrauenlandhaus.com
Tel. 0033 5 62 06 59 05

Altstadt-Oase
für Frauen

Hundestraße 19 - 23  23552 Lübeck
Tel 0451 - 40 98 52 70

info@frauenhotel-luebeck.de
www.frauenhotel-luebeck.de 

H O T E LO T E L
C A F ÉA F É  S O P H I AO P H I A
K U L T U RU L T U R H A U SA U S

S E M I N A RE M I N A R H A U SA U S

Anz_sw_Lexplosiv.indd 1 29.08.2008 17:36:15 Uhr
Hier könnte IHRE Anzeige stehen

Diese Größe in 4 Ausgaben
für nur

56 €
Anzeigenpreise und weitere Infos unter:

www.lexplosiv.de

Du fi ndest diese Zeitung langweilig?
Oder es fehlt was? Dann schreibe für Lexplosiv! 

Über Deinen Urlaub / ein gelesenes Buch / Deine LieblingsTV-Serie / einen Veranstal-
tungstipp / einen Kinofi lm / eine Lesung, Party, Ausstellung, Konzert / eine Kurzgeschich-
te / eine Kleinanzeige / ein Foto/ einen guten Witz / News aus der Szene / Interessantes 
aus Kultur, Politik, Wissenschaft, Sport, Technik, Gesundheit...
Schreib Deinen Beitrag direkt unter www.lexplosiv.de oder per Mail an info@lexplosiv.de

ANZEIGEN
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2002 bis 2006 fand in Müns-
ter die Film- und Vortragsrei-
he „XYZ Geschlechterzei-
chen ungelöst“ statt. 
In Zusammenarbeit von Uni-
Lesbenreferat und Institut 
der Soziologie der Uni Müns-
ter wurden aus verschiedens-
ten Themenbereichen Vortra-
gende eingeladen und Filme 
im Cinema an der Waren-
dorfer Straße gezeigt. (Zum 
Team der OrganisatorInnen 
gehörten übrigens auch zwei 
Redakteurinnen der Lexplosiv 
sowie viele engagierte Müns-
teranerinnen und Münstera-
ner.) Die Fragestellung war, 
wie in verschiedenen Kulturen, 
zu unterschiedlichen histo-
rischen Zeitpunkten und unter 

dem diskursiven Einfl uss ver-
schiedener gesellschaftlicher 
Gruppen Geschlecht, Sexuali-
tät und Ethnizität konzeptua-
lisiert werden. Die Reihe kam 
in Münster sehr gut an, und 
wurde auch außerhalb von 
Münster positiv wahrgenom-
men, viele Interessierte reis-
ten z.B. aus dem Ruhrgebiet 
an, um den teilweise sehr be-
kannten Wissenschaftlern zu-
zuhören und mit ihnen zu dis-
kutieren. 
Die Federführung hatte Dr. 
Elisabeth Tuider, die als Her-
ausgeberin des jetzt erschie-
nenen Buches sich die – nicht 
immer einfache – Arbeit ge-
macht hatte, die verschie-
denen AutorInnen anzuspre-
chen, alle Texte zusammen-
zustellen und zu korrigieren 
und sie schließlich in einem 
Band zu veröffentlichen. 
Im vorliegenden Sammelband 
„QuerVerbindungen“ haben 
sich AutorInnen aus den Er-
ziehungs-, Politik-, Geschichts- 
und Literaturwissenschaften 
sowie der Biologie, Ethnolo-
gie und Soziologie versam-
melt. Ausgangspunkt der in-
terdisziplinären z.T. auf empi-
rischer Forschung basierenden 
Analysen sind geschlechtliche 
oder sexuelle Nonkonformi-
täten und widerständische 
Repräsentationen. Die Beiträ-

ge des Buches verdeutlichen, 
dass geschlechtlich-sexuel-
le (Identitäts-)Konzepte kei-
neswegs selbstverständlich 
gegeben sind. Es zeigt sich 
vielmehr, dass die Konstruk-
tionen von Geschlecht, Sexu-
alität und Ethnizität macht-
volle und fragile Konstruk-
te sind, die stets aufeinander 
verweisen, sich verschränken 
und durchkreuzen.  (aka) 

XYZ-Geschlechterzeichen ungelöst –
endlich ist das Buch zur Vortragsreihe da!

Querverbindungen
Interdisziplinäre Annähe-
rungen an Geschlecht, 
Sexualität, Ethnizität

Elisabeth Tuider (Hg.)
LIT Verlag
ISBN:  3-825888-79-7
Preis:  17,90 €
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Der Oberste Gerichtshof in 
Kalifornien (Supreme Court) 
hat das Verbot gleichge-
schlechtlicher Ehen gekippt. 
Damit fand ein jahrelang an-
dauernder Rechtsstreit sein 
vorläufi ges Ende. Bereits we-

nige Minuten nach der Urteils-
verkündung wurden in Los An-
geles und San Francisco die 
ersten lesbischen und schwu-
len Paare getraut. 
In San Francisco vermählte 
Bürgermeister Gavin New-
som die 87-jährige Del Martin 
und die 83-jährige Phyllis Ly-
on. Die beiden hatten bereits 
2004 zum ersten Mal gehei-
ratet, nachdem Newsom Les-
ben und Schwulen das Heira-

ten erlaubt hatte. Ein Gericht 
hatte die damals geschlos-
senen gleichgeschlechtlichen 
Ehen  für illegal erklärt.
Das nun gefällte Urteil des 
Obersten Gerichtshofs hebt 
einen Volksentscheid aus dem 

Jahre 2000 auf, in dem eine 
Ehe ausschließlich zwischen 
Mann und Frau festgeschrie-
ben worden war.
In Kalifornien haben Geg-
ner der Homo-Ehe unterdes-
sen genügend Unterschriften 
gesammelt, um eine erneute 
Volksabstimmung zu erwir-
ken. Am Wahltag stimmen die 
Wahlberechtigten ab, wer der 
nächste Präsident wird und 
ob ein Verbot der Homo-Ehe 

Im August hat Ellen De-
Generes ihre Freundin Por-
tia de Rossi in Los Angeles 
geheiratet. Bereits kurz nach 
der Urteilsverkündung des 
Obersten Gerichtshofs hatte 
Ellen DeGeneres die Hoch-
zeit angekündigt.
Ein Hochzeitsvideo, welches 
Ellen in ihrer Show gezeigt 
hat, gibt‘s auf YouTube zu 
sehen unter dem Stichwort: 
„Ellen DeGeneres Wedding“

in die kalifornische Verfas-
sung aufgenommen wird. Wie 
schon im letzten Wahlkampf 
wird das Thema Homo-Ehe 
auch in diesem Wahlkampf 
wieder für scharfe Debatten 
sorgen. (frg)

Verbot gleichgeschlechtlicher Ehen in 
Kalifornien aufgehoben

AUS DER SCENE

Der Deutsche Fernsehpreis 
hat Moderatorin und Produ-
zentin Bettina Böttinger, die 
Professorin für Kommunika-
tionsmanagement Prof. Dr. 
Miriam Meckel (Freundin von 
Anne Will) und Schauspiele-
rin Sophie von Kessel (nicht 
lesbisch – soviel wir wissen) 
als neue Mitglieder in die Ju-

ry berufen. Da schon Klau-
dia Wick, freie Journalistin, 
Autorin und Lesbe, der Ju-
ry angehört, haben wir nun 
einen sehr hohen Lesbenan-
teil in diesem Gremium, mal 
sehen wie sich das auf das 
Wahlergebnis auswirkt. Die 
Veranstaltung fi ndet am 12. 
Oktober statt. (nis)

Der Deutsche Fernsehpreis wird immer lesbischer!

Die Jury des Fernsehpreises 
Bild: ZDF
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VORSCHAU

■ Buchbesprechung:
 »In jeder Beziehung« 

■ Wie »Helvetismen« zu 
 peinlichen Situationen 
 führen können

■ Lexplosiv Regional-
 ausgabe Neckar

■ und vieles mehr!

VORSCHAU
VERANSTALTUNGEN

■ 25-Jahre Jubiläums-
 feier des Vereins Frau-
 encafé Tübingen ca.
 8.3.09 in der achtbar, 
 Frauencafé, Weberstr. 8, 
 Tübingen. 20.00 Uhr. 
 Infos: 
 www.achtbar-tuebingen.de

GEMISCHTES

Normal?!

Ein schlechtes Wort.
Ein Wort das alles verändern kann.
Ein Wort nach dem wir alle streben.

Um das sich unser Leben dreht.
Normal.

Bist du Normal?
Ich bin Anders.
Bin ich Normal?
Was ist Normal?

Normal.

Normal ist, wer wie die Mehrheit ist.
Doch wie ist die Mehrheit?
Jeder Mensch ist Anders.

Was ist Normal?
Wer ist schon Normal?

Melanie Tassone

mailto:neckar@lexplosiv.de
http://www.achtbar-tuebingen.de


achtbar
bar lounge kultur

it's a woman's world
F rauenca fé
im FrauenProjekteHaus
Weberstraße 8 · 72070 Tübingen
Tel. 07071-32862
info@achtbar-tuebingen.de · www.achtbar-tuebingen.de

Öffnungszeiten:
Do.  19.00 Uhr - 23.00 Uhr
Fr. 20.00 Uhr - 24.00 Uhr
Sa. 20.00 Uhr - 24.00 Uhr

Gertrude-Kolmar-Straße 5
10117 Berlin

Telefon 030 / 22 48 90 96
Fax 030 / 22 48 90 96

www.hotelintermezzo.de

INTER

MEZZO

Schlafen & Frühstücken
Hotel für Frauen

Hier könnte
IHRE

Anzeige stehen

Diese Größe
in 4 Ausgaben

für nur

56 
Anzeigenpreise und
weitere Infos unter
www.lexplosiv.de
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